
Die Methode Ganser
Der Schweizer Historiker Daniele Ganser ist die Lichtgestalt 
einer Community, in der die Verschwörungstheorien blühen. 
Sie trägt und stützt ihn – während er sich selber vornehm 
zurückhält.
Von Michael Butter, 13.04.2019

Im vergangenen Frühjahr Puteten Hassmails meinen -osteingang. In grosZ
ser fahl traUen wütende -roteste ein, ich würde Herrn Dr. Daniele GanZ
ser verleumden. Mnd als ich mich noch Uragte, wie es kam, dass all diese 
Tails am selben Bag eintraUen, wies mich ein Eekannter auU einen pintrag 
hin, den besagter Daniele Ganser auU seiner FacebookZSeite ge:ostet hatZ
te« ‹-roUessor Tichael Eutter von der Mniversität Bübingen di›amiert mich 
immer wieder als 1Verschwörungstheoretiker2, weil ich kritische Fragen zu 
den Berroranschlägen vom 00. Se:tember W770 und dort vor allem zum pinZ
sturz von KBCR stelle. Dazu ein Eeitrag von Conrad »nittel aus dem TagaZ
zin Aubikon.4 

Der pintrag und der verlinkte qrtikel reagierten auU mein kurz zuvor veröUZ
Uentlichtes Euch über Verschwörungstheorien. Darin beschreibe ich DaZ
niele Ganser als -rototy: desjenigen Verschwörungstheoretikers, der vorZ
gibt, nur Fragen zu stellen, im:lizit aber eine Verschwörungstheorie entZ
wir9. qnhand eines Vortrags, den Ganser im Herbst W70/ gehalten hat – iroZ
nischerweise in einem Bübinger Hörsaal, in dem auch ich regelmässig unZ
terrichte –, zeige ich, wie Ganser Verschwörungstheorien zu den qnschläZ
gen des 00. Se:tember W770 verbreitet. pr selbst bestreitet das und besteht 
darauU, dass er nur auU Mngereimtheiten in der oNziellen Version hinweise 
und eine neue Mntersuchung Uordere. 

Batsächlich aber stellt Ganser SuggestivUragen, reisst fitate und EildYuellen 
aus dem fusammenhang und verschweigt alles, was nicht in sein qrgument 
:asst. Seine qusUührungen lassen nur den Schluss zu, dass die MSZAegieZ
rung oder ein Beil von ihr hinter den qnschlägen steckt. 

fwei Eeis:iele« Ganser weist immer wieder darauU hin, dass an OÖ00 zwei 
Flugzeuge in Gebäude in (ew )ork Pogen, aber drei Gebäude zusammenZ
stürzten. Eeim dritten Gebäude handelte es sich um KBC R, ein kleineres 
(ebengebäude der fwillingstürme des Korld Brade Center, das der oNzielZ
len Mntersuchung zuUolge einstürzte, weil das Feuer der Bwin Bowers überZ
gegri›en hatte. Ganser zeigt in seinen Vorträgen gerne ein kurzes Video des 
pinsturzes und zitiert dann einen Eaustatiker, der erklärt, Symmetrie und 
Geschwindigkeit des pinsturzes würden darauU hindeuten, dass das GebäuZ
de ges:rengt worden sei. Ganser zeigt seinem -ublikum aber nicht die vollZ
ständige Version des Videos, in der klar zu erkennen ist, dass das GebäuZ
de keineswegs symmetrisch und auch nicht im Ureien Fall einstürzt. Mnd 
er zeigt auch nicht eines der Videos, welche den pinsturz von der anderen 
Seite des Gebäudes zeigen und auU denen man erkennt, wie schwer KBC R 
bereits beschädigt war.
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Was war mit dem Pass von Satam al-Suqami?
pbenso häuJg zeigt Ganser eine Collage. DarauU sieht man im Hintergrund 
das völlig verwüstete KorldZBradeZCenterZqreal aus der Vogel:ers:ektive – 
und im Vordergrund ein Foto des -asses von Satam alZSuYami, einem der 
qttentäter. Der -ass, so erklärt Ganser dann, sei noch am 00. Se:tember auU 
dem Eürgersteig vor dem Korld Brade Center geUunden worden, was im 
-ublikum meist ungläubiges Lachen hervorru9. Schliesslich erscheint es 
als unmöglich, dass in der Brümmerwüste, die man auU der Collage sieht, 
irgendetwas geUunden werden konnte. 

Kas Ganser verschweigt, ist, dass der -ass geUunden wurde, bevor die 
Bürme einstürzten, als am Eoden also noch :raktisch keine Verwüstung 
herrschte. Ganser verschweigt auch, dass neben dem -ass des qttentäters 
weitere -ässe von -assagieren sowie andere Gegenstände geUunden wurZ
den, die im Tuseum der OÖ00ZGedenkstätte ausgestellt sind. Kie Ganser 
die Geschichte :räsentiert, erscheint sie als vollkommen absurd, als dreiZ
ste Lüge, die – so die Suggestion – Uabriziert wurde, um den Verdacht auU 
alZSuYami und von den wahren Bätern abzulenken. qnders als er vorgibt, ist 
Gansers qrgumentation also weder wissenscha9lich noch o›en, sondern 
hochgradig mani:ulativ. ps geht nicht um o›ene Fragen, sondern um eine 
Verschwörungstheorie. Kie er dabei im Detail verUährt, wird anschaulich 
hier und hier auUgezeigt. ;bgleich anonym verö›entlicht, unterzieht diese 
Serie von Videos Uast sämtliche qrgumente Gansers einer ebenso systemaZ
tischen wie überzeugenden »ritik.

Dieses Vorgehen hat Ganser, der in Geschichte :romoviert wurde und auU 
eine Mniversitätskarriere hinarbeitete, in der Kissenscha9 und weiten BeiZ
len der 3›entlichkeit unmöglich gemacht. Finanziell geschadet hat es ihm 
nicht. W700 gründete Ganser das Swiss Institute Uor -eace and pnergy AeseZ
arch ’SI-pAÜ, das, anders als der (ame suggeriert, kein ;rt der Forschung 
ist, sondern nur dazu dient, seine Vorträge und Eücher zu vermarkten. Da 
Ganser nicht immer nur über OÖ00 reden kann, bediente er in den letzten 
xahren zunehmend weitere Verschwörungstheorien. pr behau:tet, der qnZ
schlag auU das Satiremagazin ‹Charlie Hebdo4 könnte eine false-ga Z;:eraZ
tion westlicher Geheimdienste gewesen sein6 er beschuldigt die MSq, hinZ
ter dem -utsch in der Mkraine zu stecken6 und er hat angedeutet, auch der 
versuchte -utsch in der Bürkei könnte von der CIq initiiert worden sein.

Eei seinem -ublikum kommen diese Bhesen gut an. Gansers zahlreiche 
Vorträge, die meist um die 87 puro pintritt kosten, Jnden in grossen 
Hallen statt und sind Uast immer ausverkau9. Sein letztes Euch hat sich 
nach seinen eigenen qngaben über R7Q777Zmal verkau9 – eine fahl, die 
sich mit den InUormationen des Uührenden Euchbranchendienstes deckt. 
Ganser ist ein Star der verschwörungstheoretischZ:o:ulistischen GegenZ
ö›entlichkeit, die in den letzten xahren entstanden ist. Diese organisiert 
sich vor allem online, weshalb natürlich auch Ganser in den sozialen (etzZ
werken :räsent ist. 

Dass ich darauU in meinem Euch nicht eingegangen bin, war ein FehZ
ler. Denn wer Gansers prUolg verstehen will, muss sich mit seinem FaceZ
bookZqu9ritt auseinandersetzen. Da lernt man viel über das Verhältnis 
zwischen ihm und seinem -ublikum, über -arallelö›entlichkeiten und ihre 
Tediensysteme. Die prkenntnisse sind manchmal amüsant, manchmal erZ
schreckend, aber durchweg Uaszinierend.
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Was ist das Konzept der «Menschheitsfamilie»?
qnUang Tärz W70O hatten mehr als 077Q777 Tenschen seine Seite abonniert, 
so viele wollen also seine Eeiträge bewusst in ihrem (achrichtenUeed anZ
gezeigt bekommen. Seine -osts Uallen in der Aegel in vier »ategorien« 

– Vortragsankündigungen, versehen mit dem Hinweis, wo es Bickets gibt6

– Dank an diejenigen, die eine bestimmte Veranstaltung besucht haben6

– Versatzstücke von qrgumenten aus seinen Vorträgen und Eüchern und

– Links zu qrtikeln und Videos, die seine -ositionen stützen.

Sein Bon ist dabei immer unauUgeregt und sachlich. Kenn er emotional 
wird, dann im :ositiven Sinne. pr :räsentiert sich wie in seinen VorträZ
gen als jemand, an dem alle qngri›e ab:rallen6 als jemand, der Tilde walZ
ten lässt, da ja auch seine »ritiker zur ‹TenschheitsUamilie4 – eines seiner 
Lieblingskonze:te – gehören.

Eei vielen seiner qnhänger auU Facebook ist das anders. pin kurzer pintrag 
oder ein Link genügt, und in meist mehr als hundert »ommentaren verteiZ
digen sie Ganser vehement, bestärken ihn in seinen Äberzeugungen, verZ
sichern ihn ihrer Loyalität und gehen seine »ritiker hart an. ;›ensichtlich 
ist die IdentiJkation mit Ganser und dessen -ositionen bei ihnen so gross, 
dass jede »ritik an ihm als :ersönlicher qngri› em:Uunden wird.

Ganser kann auU diesen Techanismus bauen. Da seine FacebookZFreunde 
die qttacken Uür ihn übernehmen, ist es Uür ihn leicht, sich selbst zurückZ
zuhalten. pr reagiert :rinzi:iell auU keinen »ommentar. Keder bedankt er 
sich Uür die Mnterstützung, noch schreitet er ein, wenn die Eeleidigungen 
überhandnehmen und die Verschwörungsszenarien immer absurder werZ
den. 

Dass Eetreiber von Fan:ages die »ommentare nicht moderieren, ist :er se 
nicht aussergewöhnlich. quch grosse (achrichtenangebote stehen immer 
wieder Uür mangelha9es Communitymanagement in der »ritik. qber diese 
furückhaltung s:ielt Ganser – ob bewusst oder nicht – in die Hände.

Geht es wirklich nur um Fragen?
Gansers ty:ische »ommunikation mit seinen qnhängern ist also eine TiZ
schung aus (ähe und Distanz. pr :ostet mehrmals die Koche und s:richt 
die Community mitunter direkt an, aber er tritt in keinen wirklichen Dialog 
ein. pr gibt die Aichtung vor, diskutiert aber nicht.

‹Sie  haben  den  Guru  angegri›en4,  sagte  mir  einmal  ein  AeligionsZ
wissenscha9ler, als ich ihm von den wütenden Tails der GanserZqnhänger 
erzählte, ‹da müssen Sie sich nicht wundern, dass die Titglieder zurückZ
schlagen.4

Kie bei einem Guru und seinen xüngern beruht die Eeziehung zwischen 
Ganser und dem harten »ern seiner Fans auU dem Vers:rechen von prZ
leuchtung und p klusivität. Sie glauben, durch die Eindung an Ganser zu 
prleuchteten geworden zu sein, die sich nicht länger blenden lassen von der 
-ro:aganda der ‹Tainstreammedien4 – oder ‹(atoZTedien4, wie Ganser 
sie gerne nennt. Hier besteht allerdings ein Mnterschied zwischen Gansers 
Community und Sekten. Denn während der Guru einer Sekte in der Aegel 
e :lizit vorgibt, was Sache ist, betonen Ganser und seine qnhänger immer 
wieder, dass er das eben gerade nicht tue, sondern nur Fragen stelle und 
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ihnen so helUe, sich selbst ein Mrteil zu bilden. Dass dieses Mrteil nicht Urei 
ist, leugnet er – und sie können oder wollen es nicht sehen.

Denn trotz einer gewissen Eandbreite von Äberzeugungen, die in den »omZ
mentaren artikuliert wird, gibt es einen gemeinsamen (enner, der von 
Ganser in :raktisch jedem -ost bedient wird« Tisstrauen gegenüber den 
MSq und den etablierten Tedien und die Äberzeugung, Beil einer wachZ
senden Friedensbewegung zu sein. Ganser, der sich selbst mittlerweile vor 
allem als ‹FriedensUorscher4 bezeichnet, obwohl er in dem ents:rechenden 
akademischen Feld nie etwas :ubliziert hat und keine »ontakte zu den einZ
schlägigen Instituten :Pegt, gibt seinen qnhängern das GeUühl, sich aktiv 
Uür den Frieden einzusetzen, indem sie seine Vorträge besuchen oder seine 
Eücher kauUen. 

p em:larisch hierUür ist der -ost vom 0 . (ovember« ‹Gerne habe ich nach 
dem Vortrag in St. Gallen am 0W. (ovember W70  Eücher signiert. ps Ureut 
mich, dass immer mehr Tenschen hinter die »ulissen der Tacht:olitik 
schauen. Ich bin Uest davon überzeugt, dass dadurch die Friedensbewegung 
gestärkt werden kann.4 pr scha  damit bei seinem -ublikum ein GeUühl 
von ;›enheit, Boleranz, Äberlegenheit – obwohl er genau das :raktiziert, 
was er ‹den anderen4 vorwir9« die sim:le qu9eilung der Kelt in Gut und 
Eöse.

Das konnte man in den letzten Kochen an seinen -osts zu Venezuela beZ
obachten, die völlig einseitig die MSq Uür die »rise verantwortlich machten. 
Dass das Land auch hausgemachte -robleme hat, wurde dabei ebenso unZ
terschlagen wie die Batsache, dass Aussland und China dort ebenUalls InZ
teressen verUolgen und sich im »onPikt ents:rechend :ositionieren. 

ps ist aber nicht nur erhellend, wie Ganser manche Sachverhalte darstellt, 
sondern auch, welche er ignoriert. So erwähnt Ganser zum Eeis:iel den 
»limawandel nie in seinen -osts, obwohl es in seinen Vorträgen und EüZ
chern ständig um prdöl geht und er selber ein plektroauto Uährt. Viele seiZ
ner qnhänger halten – das zeigen »ommentare auU seiner FacebookZ-räZ
senz – den »limawandel Uür eine prJndung. Ganser mag also in seinen EeiZ
trägen die Aichtung der Diskussion vorgeben6 an manchen Äberzeugungen 
seiner qnhänger rüttelt er nicht.

Darf Ganser nicht kritisiert werden?
(un sind Social Tedia nur eine der Säulen, auU denen das Tediensystem 
von Verschwörungstheoretikern Uusst. Die andere sind Kebsites wie das 
eingangs erwähnte ;nlinemagazin ‹Aubikon4. Die Seite ist Beil des alterZ
nativen Tediensystems, das sich in den letzten xahren herausgebildet hat. 
In dieser Gegenö›entlichkeit haben Verschwörungstheorien jedes StigZ
ma verloren, und Ganser ist ein Star, weil sein ruhiges qu9reten und sein 
akademischer Bitel die dort vertretenen -ositionen in gewisser Hinsicht 
nobilitieren. fwischen den Hau:tJguren dieser qlternativmedien mag es 
Teinungsverschiedenheiten geben6 nach aussen hin jedoch treten sie geZ
eint auU und eilen sich gegenseitig zu HilUe, wenn einer oder mehrere von 
ihnen von den ‹Tainstreammedien4 attackiert werden.

Das konnte man wunderbar beobachten, als in einer Sendung des SchweiZ
zer Fernsehens im Februar W70R Gansers kons:irationistisches Geraune 
einmal nicht unwiders:rochen blieb. pr wurde vom Toderator und den anZ
deren Gästen he9ig kritisiert. Die Aeaktion der Gegenö›entlichkeit liess 
nicht lange auU sich warten. Die Schweizer (achrichtenseite ‹InUos:erZ
ber4 gri› Gansers »ritiker in einer Aeihe von qrtikeln an. »enFT, einer 
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der wichtigsten »noten:unkte der qlternativmedien in Deutschland, gab 
Ganser in einem langen Interview die Töglichkeit, seine Sicht darzulegen. 
Der Tainzer Verschwörungstheoretiker Eodo Schickentanz verö›entlichte 
auU seinem )outubeZ»anal das dreieinhalbstündige Video ‹Ich breche eine 
Lanze Uür Daniele Ganser4. Mnd eben ‹Aubikon4« Das Tagazin s:rang GanZ
ser ebenso zur Seite wie ein xahr s:äter nach der Verö›entlichung meines 
Euchs. 

Ganser sitzt übrigens im Eeirat von ‹Aubikon4. Mnd auch sonst sind GanZ
ser, »enFT und Aubikon eng miteinander verbandelt. ps gibt viele weiteZ
re Seiten und Sender, zu denen ähnliche Verbindungen bestehen« (uoviZ
so oder -ro:agandasender wie Aussia Boday Germany und S:utnik.tv, die 
‹p :erten4 wie Ganser gerne ein Forum bieten. Hinzu kommen zahlreiche 
kleine )outubeZ»anäle, Elogs und FacebookZSeiten, auU denen die EeiträZ
ge der Stars dieser Gegenö›entlichkeit kommentiert, geteilt und :romotet 
werden. So ist ein veritables fitierkartell entstanden, in dem sich die EeteiZ
ligten beständig gegenseitig in ihren Äberzeugungen bestärken und gegen 
qttacken von aussen verteidigen.

ps ist schwer zu sagen, wie gross dieses (etzwerk und wie gross darin der 
harte »ern der GanserZFans ist6 wie viele Tenschen sich de Uacto aus der 3UZ
Uentlichkeit zurückgezogen und in die Gegenö›entlichkeit verabschiedet 
haben. Fest steht jedoch, dass diese Gru::e in den letzten xahren stark geZ
wachsen ist. ps gibt in dieser S:häre durchaus auch unterschiedliche qnZ
sichten. (ur werden sie überlagert von »ons:irationismus, qntiamerikaZ
nismus ’bei gleichzeitiger GloriJzierung AusslandsÜ und Tisstrauen gegenZ
über den etablierten Tedien. Tan kann hier durchaus von einer uerUront 
s:rechen, die Linke wie Aechte in der »ritik an vermeintlichen pliten und 
dem sogenannten Tainstream vereint.

Daniele Ganser selbst – das muss klar gesagt werden – ist nie durch rasZ
sistische oder antisemitische usserungen auUgeUallen. pr hat allerdings 
auch kein -roblem damit, vor ents:rechendem -ublikum zu s:rechen oder 
bei Veranstaltungen gemeinsam mit Aednern auUzutreten, die durch solZ
che -ositionen auUgeUallen sind. W70/ verö›entlichte ‹Com:act4, eines der 
wichtigsten ;rgane der (euen Aechten, einen Dialog zwischen Ganser und 
»arlZHeinz Ho›mann, dem Gründer einer neonazistischen Kehrs:ortZ
gru::e, die bereits 0O 7 verboten wurde. 

Im selben xahr redete Ganser auU dem ‹qntiZfensurZ»ongress4 des SchweiZ
zer SektenUührers Ivo Sasek. qnUang W70  nahm er an einer Veranstaltung 
in Easel teil, auU der neben ihm auch »en xebsen und plias Davidsson 
s:rachen. xebsen wird immer wieder gut begründet qntisemitismus vorZ
geworUen6 Davidsson, von EeruU »om:onist, behau:tet nicht nur, dass OÖ00 
von der MSZAegierung orchestriert wurde, sondern auch, dass westliche 
Geheimdienste in Kahrheit hinter :raktisch allen islamistischen qnschläZ
gen in den letzten xahren in puro:a stecken würden, unter anderem hinter 
dem am Eerliner Ereitscheid:latz. 

Ganser Jcht dies nicht an. qm 0. xuli W70  verlinkte er auU Facebook DavidsZ
sons Interview mit S:utnik.tv, in dem dieser seine Äberzeugungen zu den 
qnschlägen verbreitete.

Lässt sich der Kreislauf au alten?
Diese neue mediale Situation ist der entscheidende Mnterschied gegenüber 
Urüheren Verschwörungstheoretikern. Diese haben seit den 0O 7erZxahZ
ren ihre Äberzeugungen immer in ;::osition zu einer oNziellen Version 
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entwickelt. pnts:rechend haben sie, selbst als sie noch in kaum sichtbaZ
ren Subkulturen e istierten, den Tainstream beobachtet, während dieser 
sie ignorierte. Tit dem qu ommen des Internets haben VerschwörungsZ
theorien und ihre qnhänger aber nicht nur zugenommen, sie sind vor 
allem sichtbarer geworden. qus Subkulturen sind Gegenö›entlichkeiten 
mit eigenen Tedien geworden. Das hat dazu geUührt, dass nun auch der 
Tainstream die Verschwörungstheoretiker beobachtet – was wiederum die 
Verschwörungstheoretiker in ihrer Sicht bestärkt, dass man sie ins Visier 
nimmt, weil sie der Kahrheit auU der S:ur sind. 

Tit einem Kort« Die qbgrenzung zum Tainstream ist nun noch wichtigerZ
 – und leichter. qber dies nimmt den Verschwörungstheoretikern auch die 
Töglichkeit, an den Tainstream anzudocken, wie es Ganser bis vor kurzem 
noch einigermassen gelang, weil er ja vorgab, nur Fragen zu stellen.

Das prgebnis dieser gegenseitigen misstrauischen Eeobachtung« Die GräZ
ben zwischen der ö›entlichen S:häre und der Gegenö›entlichkeit werden 
immer grösser. Für Ganser bedeutet dies, dass seine Gelegenheiten, an etaZ
blierten Institutionen vorzutragen, immer weniger geworden sind. Die loZ
gische »onseYuenz aus dieser pntwicklung ist, dass Ganser sich noch enZ
ger an Figuren wie xebsen oder Davidsson bindet. Mnd jeder Eeitrag, egal, 
aus welcher der beiden 3›entlichkeiten er kommt, wird die quseinanderZ
setzung weiter anheizen. Dieser hier vermutlich auch. Der »reislauU lässt 
sich nicht au alten.

Ihre Meinung zu diesem Schwerpunkt interessiert uns sehr

Wo widersprechen Sie? Fehlt ein zentraler Aspekt? Wir freuen uns auf Ihre 
Perspektive.
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